
Der Arbeitskreis „Psychotherapie“
!

Psychotherapie ist nicht erst seit der Auf-
nahme der Psychotherapie in die Bezeich-
nung des Facharztes für Psychiatrie und
Psychotherapie 1992 eine Kernkompe-
tenz in der psychiatrischen Behandlung.
Bereits seit vielen Jahrzehnten widmen
sich nicht nur spezifische Stationen und
Abteilungen der psychiatrischen Fach-
krankenhäuser diesem Thema, es ist uns
in den letzten Jahren auch gelungen, in
den Akutbereichen psychotherapeutische
Konzepte zu entwickeln, die motivationa-
le Therapieinterventionen in den Vorder-
grund rücken. Hierbei ist psychothera-
peutische Expertise nicht nur für die bes-
sere Behandlung der Patienten von großer
und wachsender Bedeutung, auch für die
Weiterbildung der Mitarbeiter und in der
Außenwirkung der Kliniken spielen diese
Aspekte eine wichtige Rolle.
Trotz der in Deutschland existierenden
großen Anzahl von Kliniken für Psychoso-
matische Medizin und Psychotherapie er-
folgen noch immer weit überwiegend Be-
handlungen psychischer Störungen im
Bereich psychiatrischer Fachkrankenhäu-
ser. Neben den auch in psychosomati-
schen Fachkliniken behandelten Patienten
mit affektiven Störungen, Angststörun-
gen, somatoformen Störungen und Ess-
Störungen werden dabei in den psychi-
atrischen Kliniken auch in großem Um-
fang Behandlung von schweren Persön-
lichkeitsstörungen, psychotischen Störun-
gen und Suchterkrankungen durchge-
führt, außerdem existiert eine breite ge-
rontopsychiatrische Expertise. Betrachtet
man die Patienten der Psychotherapiesta-
tionen und -abteilungen der psychiatri-
schen Fachkrankenhäuser, so zeigt sich
hier ein vergleichbares Diagnosespektrum
wie in den Kliniken für Psychosomatische
Medizin und Psychotherapie, allerdings
oft ein höheres Maß an Chronifizierung
und komorbiden Störungen. Darüber hi-
naus sind auch in den Bereichen für Kri-
senbehandlungen, Suchtbehandlungen
und in der Alterspsychiatrie psychothe-

rapeutische Behandlungskonzepte entwi-
ckelt worden. Hieraus leitet sich zum
einen die Forderung ab, weiterhin auch in
psychiatrischen Fachkliniken psychothe-
rapeutische Behandlungskonzepte für af-
fektive Störungen, Angststörungen, Ess-
störungen und somatoformen Störungen
vorzuhalten und auszubauen. Zum ande-
ren besteht aber auch ein Bedarf zur Wei-
terentwicklung von psychotherapeuti-
schen Konzepten für Patienten mit Psy-
chosen, gerontopsychiatrische Patienten
und Suchterkrankte sowohl in akuten, oft
von Ambivalenz geprägten Aufnahme-
situationen, als auch im weiteren Verlauf
in elektiven Behandlungsprogrammen.
Im Vorfeld der Herbsttagung der BDK
2013 in Wasserburg war eine Umfrage
zur Psychotherapie unter den Mitgliedern
erfolgt: Neben Fragen zur strukturellen
Organisation der Psychotherapieangebote
wurden auch solche nach deren inhaltli-
chen und therapeutischen Ausrichtung,
den damit befassten Berufsgruppen und
der Bedeutung psychotherapeutischer
Weiterbildung in den Weiterbildungsan-
geboten der Häuser gestellt. Schließlich
wurden die Mitglieder der Bundesdirek-
torenkonferenz bzgl. der zukünftigen in-
haltlichen Ausrichtung eines Arbeitskrei-
ses Psychotherapie in der BDK befragt.
Hier wurden durch die Mitglieder vor al-
len Dingen eine verbesserte Außendar-
stellung der bereits bestehenden psycho-
therapeutischen Kompetenzen der Klini-
ken gefordert. Es wurde die Weiterent-
wicklung von Therapiekonzepten insbe-
sondere für Suchtpatienten, gerontopsy-
chiatrische Patienten und Psychosepa-
tienten für nötig erachtet, die derzeit im
Bereich der Richtlinienpsychotherapie
und in psychosomatischen Kliniken nur
in geringem Umfang behandelt werden.
Außerdem wurde vorgeschlagen, Thera-
piekonzepte zu erarbeiten und zu evaluie-
ren, die versuchen, psychotherapeutische
Behandlungen im stationären, teilstatio-
nären und ambulanten Setting zu ver-
knüpfen und den Patienten wohnortnah
zur Verfügung zu stellen. Schließlich ist

der Arbeitskreis aufgefordert worden,
sich inhaltlich um die Vereinheitlichung
der ärztlich-psychotherapeutischen Wei-
terbildung und um den Aufbau psycho-
therapeutischer Kompetenzen, insbeson-
dere im Bereich des Fachpflegepersonals
zu kümmern.
Nach einer ersten konstituierenden Sit-
zung des wiedergegründeten Arbeitskrei-
ses bei der Herbsttagung 2013 in Wasser-
burg erfolgte dann im Frühjahr 2014 eine
erste, gut besuchte Versammlung mit Ar-
beitskreismitglieder aus ganz Deutsch-
land. Tagungsort war die Vitos Klinik in
Kassel-Wilhelmshöhe, neben einer gro-
ßen Anzahl leitender Ärzte haben auch
leitende Psychologen aus unterschiedli-
chen Klinken daran teilgenommen. Neben
organisatorischen Fragen wie der Bestim-
mung eines Sprechergremiums widmete
sich der Arbeitskreis unter anderem Fra-
gen zur Rolle der Psychotherapie-Weiter-
bildung in der neuen Facharztausbildung.
Fachvorträge am Nachmittag beschäftig-
ten sich mit Psychotherapieangeboten für
spezifische Patientengruppen, die derzeit
in der Richtlinienpsychotherapie eine
eher nachgeordnete Rolle spielen: So
stellte Prof. Wiedemann aus Fulda in
einem Überblicksvortrag psychothera-
peutische Konzepte zur Behandlung von
Patienten mit Psychosen dar, während
Dr. Reker aus Bielefeld in seinem Vortrag
neue Konzepte zur Psychotherapie von al-
koholabhängigen Patienten vorstellte.
Mittlerweile hat der Arbeitskreis auch
einen Internetauftritt im Rahmen der
BDK-Homepage erstellt. Hier kann die
breite psychotherapeutische Expertise
der einzelnen Mitglieder zum einen an
dort dargestellten wissenschaftlichen Pu-
blikationen der Mitglieder abgelesen wer-
den, zum anderen existiert hier auch die
Möglichkeit, Referenten zu spezifischen
psychotherapeutischen Themen zu fin-
den.
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